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11Beytrag zu einer Tirolischen Flora und einem 
Tirolisch-botanischen Idiotikon" 

Erschienen ln: • .Der Sammler fllr 
Ge1M:hichte und Sl!tlhllll von Tirol. Drit
ter Band, zweytes. StQck. Innsbruck !1.ul 
Kosten der Redactlon. 1807." 

Original 1m Ferdinandeum, Innsbruck, 
deI\f!n Leitung für dle Zurvert'Ugungatel
lung des „Beytrages" der Dank 11wgespr'J
ehen &eL 

Die GraJ:~ha!t Ti r ·o l bringt viele sehr 
seltene Pflanzen hervor. Das Hervorkom
men und Gedelhen der&elben wird durch 
die Serge und Thliler, awi welchen das 
ganze Land bestehet. ungemein begünsti
get. Aber nlcht nur llll Menge und Selten
heit, sondern auch an ManclgfalUgkell der 
Pflanzen hat Ti r ·O l vor v~len andern 
Ländern Eul'lopens Vorzuge: denn i:in den 
Griin~o gegen GraubQnden, B11lz
bur g und K ä rn te n findet m.an Pflan
U!D, die nur den kalten No r d e n !i.ls ilir 
V11t'l!rland erkennen;· die Fluren des aüd
llchen T 1 r ·J J s bingegen pran.&"en mll Ge
wlithsen, die nur im warmen I t a l i e n 
und Span 1 e n gedelhen •). Es. läßl sich 
daher in bolu.fl.bther Hl.ruitht aucll V.)U 
Tirol sagen, was H:i.ller v.)n der 
Sc h w e 1 z sagte, daB n~Uch dieses Land 
beynWie 11lle Linder V·.)n Spitzbergen 
bis nach S p a n 1 e n v JrAtelle. Indessen 
Ist der Relchthum an Gew~chsen, mit wel
chen T 1 r o l ge&egntt wurde, nicht n;u 
dem Auslil.nder, &ondem selbst dem In
länder nur wenig bekannt. Daher k::immt 
eA, dllß wir viele, rum llrztllchen sowohl. 
als "lllnl ökonomischen Gebrauche dienende 
Pflanzen (v·orzügllch aber ihre Product~) 

vom Au5lande holen mQßen, welche doch 
der vaterl5.ndisehe Boden hervorbringet. 
Aus. dle&er Ursache glaube ich nichts über
!lüslliges zu unternehmen, wenn leb au1 
melner Ff.ora des Landgerichtes Li e n z 
die &eltnern Pflanzen aushebe, und nebsl 
ihrem Wohnorte ö!Ienllich ~kannt mache. 

•J z_ a der Oelbaum, Olea e.iropaea: dJe 
Erdmandel, Cyperus esculenlus. 

Dem Pflanzenverzeichnisse l:isse ich die 
Provlnzlalbenennungen folgen, unter wel
eben den Bewohnern des Landgerichtes 
mehN!re Pflanzen bekannt sind. Es wäre 
In vieler Rücksl.cht ru wQnscben, daß wir 
eln vollatändl.ees botanisches Idiolikon von 
ganz T i r o 1 befai;.sen. Es würde den Aerz
ten natUlch 11eyn, weil sl-e durch Hülfe 
desselben zur Kennlnlll der sogenannten 
Hausmltlel •) leichter gelangen würden, de
ren Geringt.chiitzung und VernachläBlgung 
Iür ein Hlndernlß der Zunahme medicinl
scher Kenntnisaoe von d~m groß.en Linnl! 
geh.allen wird. Wat. waren wohl die Ruhr -
wurz, die Girtwurz, und die göltlic~ 
China, eh'i! sie zur Kenntniß der Aerzte 
kamen, und in die Ap:itheken aufgenom
men wurden? sie waren Hausmittel, llnt
worlet L in n ~ ••j, die ~r Landmann 
durch N·ath oder Zufall entdeck~. und zur 
Heilung der Krllnkhelten Bnwendet'I!. Auch 
der Pllanz.ensamm1er würde aU9 dem bo
tanischen Idiotikon Vorthel.le ziehen: denn 
die ProvinzW.lnamen geben dem Anliinger 
der Botanik das leichte Mittel in die Hand, 

sich In die KenntniD vieler Pflanzen xu 
aetZJen, und In der T~nnlnalogie zu üben; 
der auagtiblldete B:itanlki!r wlrd den Wohn
ort der Pflanzen vom Landmanne, in d.:s
sen Sprache ~r mit ihm redet. nicht sehwer 
erfahNn. Ich übergehe andere V.:irtbelle, 
welche aus elDem boUml11ch'i!n IdioWton zu 
schöpfen sind•••). 

•) Ich werde bey einer andern GelegenheU 
die Hawmttt~I. deren sltb der LandmaM 
in T i r o 1 zu bedienen pfleget, ö[teD.t
lieb bekannt maehen. 

••) In seiner Rede über die Nothwendigkeit 
der Berelsung des Vaterlandes. 

•••1 Hätre man ebe gewußt, daß die G e 1 b
s t e e k e D. (die11es ist der Provinz!ial
name des im sadllchen Tirol häufig 
wachsenden Rhw Coünus) nlchts mehr 
und nlchta weniger &eyen, als das unga
rillChf' Gelb b o l z, so würde man den 
ZenlIH!r Gelbstecken gewiß lieber ror 6 
- 8 fl., al3 das nllhmllche Gi!wicht un
garischen Gelbholz.e:;i !tlr 50 - ::i8 !L. ge
ltaufel heben. 

A. Verzeichnis seltener Pflanzen, 
die Im Landprteht L 1 e n • w1ld wa~h&en 

Achlllea atrata, geschwll.rzte Schafgarbe: 
auI der Letbnltzer Alpe; auf der 
Alpe Tei&chnlz In Kats. 

A. moschuta. Bisam-Schafgarbe: auf der 
Schlelnltz· und Thurner Alpe; in 
Pregratten auf der D·orfer AJpe 
bey den Ochsenhü1tcn. 

A. ·odorata, wohlriectM:nde Sche!gar~: aui 
den Li e n z e r Bergien, w-0 sie der Frey
herr v. Wulr.en fand; auf der lnnlch
ner Alpe euf dem Hi:lm, 

At-onl!um Cammarum, lichtblauer Sturm
hut: ,aber dem Ulrichabßhel auf 
den Wänden des Rauchk..:>fels. 

A. cernuWTJ, nickender Sturmhut; beym 
Scherbenkofel. 

A. tauricum, dunkelblauer Sturmhut: allf 
der Alpe Teisthnl~; auf dem Kal
s er Tauern. 

Adoxa moschatelllna, gemelnes Bisamkraut: 
tn den Stauden am Fulle de1 G r übel e -
btlhels, im Brtlnnl·Anger, und 
beym Dorfe Thurn. 

Aethusa meum, Bärwul're: auI der La -
serz- und Zach-Alpe. 

Agroftis alplna, AlpenstrauDgraB: auf der 
Schleinlz; im Trelewll3ch, und 
aur .andern Alpen. 

Atra caryophyllea, nelk.enartl.ge Schmele: 
auf der Leibnlg..!'r Alpe; bey Schloß· 
h r u c k auf Fel11en. 
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A. mib&plcata, fast gelihrt.e Bchmele: auf 
der Marenwalder Alpe. 

Alchemilla alplna, Alpen-Slnau: auf der 
Unteralgner Alp.?. 

Alllum sencsceos, Berglauch: auf der 
Michlbacher und Marenwald4!1r 
Alpe. 

A. v:ictorialis, Allcrmannharnisch: im Te -
bantlhale den Schwalbenkö
feln; auf den Zabernlzen; auf der 
Marenwalder Alpe. 

Andromeda polilfo\hi, poleybtättrtge An
dromeda: auf den Wlt!sen ober dem Ta -
x er H.ore. 

Andropogon ischaemum, deutsches Bart
gras: auf GrübelebQbel neben dem 
Fußsteige, w.clcher .:r.um Taxe r H·J1 
führet. 

Andmsace lactea, mllcbwelßer Mannsschlld: 
auf der Alkuser, Marenwalder 
und Teischnl.:r.-Alpe; auf dem Kal
s er Tauern. 

A. \•illosa, zottiger Mannsschild: au! der 
Ködnitz-Alpe In Kals. 

Anemone alplna, Alpen-Anemone: auf dar 
Thaler Alpe; auf den Trlstacher 
Bergwiesen. 

A. aplif·olia, epplchblättrige AMID.one: auf 
den Ll·en.:r.er Alpen. Froeybel'T v. Wul
f e n. 

A. fraglfera, erdbeertragende Anem.one: auf 
der Schlelnlz-Alpe. 

A. vernalis, Frühllngs. Ancm·Jno?: auf dem 
Zöttersfeld~; auf der Marenwal
d er, und andern Alpen. Die BlumenbHl.t
Ler sind von innen glatt und aU.ezell 
weiß, von außen aboer wttlgt und purpur
färblg. 

Anthemis alpina, Alpen-Chamill~: auf der 
Schleinlzspitze; Jm Kerschbau
m er Thale bey der Schleuse. 

A. oorymbosa, strausförmige Chamllle: In 
Virgen auf dem Maurer Geblt'ie. 

Anthericum liliag-o, astloses Spinnenkraut: 
au! dem Rauchkofel, und Zabrot; 
beym Ursprung des Amlach er Brun
nens. 

A. ~erollnum, spätes Spinnenkraut: unter 
der Schl.einizspltze. 

Antirrhinum alp:inum, Alpen-Löwenmaul: in 
der Bürgeraue unweit der Stadt L lenz ; 
auf der Marenwalder und andern 
Alpen. 

Apuilegia alplna, Alpen-Agley: unter den 
wanden des Rauchkofels; auf do!m 
Rabueling; auf den Tristacher 
Bergwiesen. Der Stengel ist manchm'.11 
ganz einfach, simpllclsslmus, und mit 
einer elnzi.gen Endblume versehen. 

Arabls alplna, Alpen-Gänsekraut: auf der 
r.1 a r e n w a l de r und andern Alpen. 

A. bellidifolia, maaßliebbliittrig.es Gänse
kraut: hinter dem Rauchkofel aui 
Hochrleb -oder Hochtrag, und 
bey der öden V.'and; im Tr.el.e
witseh. 

A. caerulea, blaues Gänsekraut: in V i r -
gen auI dem M11.urer Gebirge; auf 
dE'r Goldspitze. 

Arbutus alpina, Alpen-Bärent:r.a:.iba: .auf der 
l\1arenwelde:r Alpe; auf d<!m Kal
s er Teuern. 

Arenaria biflora, zweyblumlges Sandkraut: 
auf der Schleiuitz und Alkuser Al
~n; auf dem Neu a 1 b l (Neu-Aelpchen); 
au.I dem Zöttersf-elde. 

A ciliata, gebrämt.es Sandk.raul: auf der 
Eichlelnlz- und Hof-Alpe; im Tre-
1.ewitsch. 

A. Juniperlna, wachbolckrblättrl1ts Sand
kraut: auf der M.arenwalder Alpe. 

A. larlcifolla, llltthanblll.ttrtgiea Sandkraut: 
1n der Btlrgeraue; an den Ufernder 
Isel und Drau; bey Inn Lehen auf 
dem K·ohlalbl. 

A. mult1caulls, viclstengllchtes Sandkraut: 
auf der Marnwalder Alpe. 

A. polygonoides, vielknotilges Sandkraut: 
aul dem Hvchrleb; auf dem Kohl
a 1b1. 

A. rei::urva, rurückgebogenea Sandkraut: 
au! der Seebacber und Michlba
bacher Alpe. 

A. rubra, rothes Sandkraut: in der B ü r -
gereue und längs dem Grafen
bächchen. 

Aretia alpln.a, Alpen-Aretle: auf dem Zöt
te r fel de; auf dem Neualbl, und 
auf andern Alpen. 

Arni~a doronicum. gemswurzll.bnll.cber Wohl
verley: 11.uf den Llenzer Alpen. Fray
herr v. Wulfen. 

A. glacialiB, El.s-Wohlverl.ey: auf der M a -
renwalder Alpe. 

A. scorpioldes, scorplonfönnlger Wohlv-er
Iey: auf der Laae'rz-Alpe; auf den Al
penwtese, dle U n h o 1 d e n genannt. 

Artemlsla gl11.c1alis, Elll-Beyfu.D: In der 
Bürgeraue; auf der Marenwal
der, auf der Schleinltz, und ando!rn 
Alpe~ 

A. spieal:1, geährt.er Beyfuil: auf der M a ~ 
renwalder Alpe; auf dem Kaliser 
Tauern; In Pregr11.tten auf der Dor
fer Alpe. 

Asarum europaeum, eur-opäische Hasel
wurz: beym Dorfe L 11. v an t am Fuße 
des Berges. 

Asperula laevlgata, glatt.es Mayrkraut: ne
ben dem Wege, welcber vom J u n g -
brunnbade auf die Lav11.nler Berg
wiesen filhreL 

A. odorata, wohlriechender Waldmeister: 
au! den Trlstacher und Lav11.nt·~r 
Bergwiesen, und in den Wäldern, welch2 
dlese Wiesen umgeben. 

Asplenlum scolopendrlum, Hirschzunge: Im 
Walde ober der Bergwiese Kr a 1 t. 

A. viride, grilner Strelfenfarren: neb~n 

dem W.ege vom Ulrlchsbübel ge
gen den TrlstachC'r Se.e. D. H. 
Hoppe. 

Aster alplnus, Alpen-St.ernb\ume: auf der 
Schlelnltz, und Mar.enwalder 
Alpe; auf dem Zöttc-rsfelde beym 
R o t h s l e i n . Der Stengel l&t manch
m11.l :r:weyblumlg, dle Blumenkrönchen 
blau, zuweilen purpurfärbig. 

Astragalus alpinuis, Alpen-Wirbelkraut: in 
der Bürgeraue beym Waaserdamme; 
auf der Marenwalder Alpe. 
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A. campestrls, Feld-Wi.rbelkraut: auf der 
Marenw.alder und Grün-Alpe. 

A. leonlinus, LMnzer Wirbelkraut: jenseits 
der SchloßbriJcke auf dem grieslgen Ufer 
der Iael. 

A. montanw, Berg-Wirbelkraut: im Pr.,!
g rat te r Thale auf der Dorfer Alpe. 

A. onobrychis, eüßkleeähnllchcs Wlr~l

kraut: von Amlach gegen den Rauch -
k o f e 1 auf der poßen Wlelll!; In der 
BQrgeraue; am Drauufer beym 
Thaler-Acker. 

A. pilvsus, haariges Wirbelkraut: in der 
Bilrgeraue; am Drauufer beym 
Toldenfelde. 

A. urslenr.is, sibirisches Wirbelkraut: In der 
Bürgeraue beym Wasserdamme; auf den 
Pregratter Alpen. 

Athamanta cervarla, schwarze Hlrschwurz: 
unter den Wllnden des Rauchkofels; 
auf dem Hocbrieb. 

A. cretensla, cretl!lche Hlrachwurz: auf der 
Laserz- und Zocb-Alpe. 

A. lib11.notl!I, weiße HlrscbWurz: auf der 
Hof- und Marenwalder Alpe; Im 
Trelewltach: auf den Zabernl
ze n. 

Atragene alpln.a, Alpen-Doppelblume: aaf 
dem R 11. b u e 11 n g: In Gebtlachen 11.IIl 

Iselufer; hinter Scblof.lbruck hängt. 
Bit'! an den Felsen herab. 

Atropa bellnd-onn.a, Tollkirsche: hinl.er dem 
Rau c b k o f e 1 neben dem Steige, wel
cher zum Am l ach e :r Holzschl•i Iüh
ret; unter dem Scberbenkofel. 

A. mandragora, Alraun: hinter dem 
R au c h k o f e l, mit der Tollkirsche. 

Avena varia, abändernder Haboer: auf dem 
Kalser Tauern; auf d·er Lelbnlger 
Alpe. 

A. verstcol-or, bunter Haber: auf der Alpe 
Tei:ochnlz In Kaliii. 

Azale11. procumbens, darnlederllegender Fel
senstraucb: auf der Marenwalder, 
Schlelnltz und anderen Alpen. 

Bartsia alplna, Alpen-Bartsie: auf der M a -
renwalder, und Schleinlz-Alpe; 
auf der Görtschach.er, und and-~rn 

Bergwiesen. 

Betonlca alopecu:ros, gelbe Betonie: au! den 
T r J stach er Bergwiesen, auf dem 
Kralt; ober und unter dem Amla
c h e r Brunnen. 

Caralla alplna, Alpen-Pestwurz: an den 
Wildbächen vleler Alpen. 

Calla palustri.11, Sumpf-Froachlöffel: auf 
feuchten Wi-=llell gegen den Gambe r g, 
und unter dem Gränzmautaml.e Capaun. 

Fortsetzung f·olgL 

Zu „Sauris, eine alte deutsche Sprachinsel in Friaul" 
Da am Schluß dle!i!!~ sehr intereuanten 

Artikels In den Osttiroler Heimatblättern 
vom 22. Feber 19'1'3 die Frag.e gestellt 
wurde: „Wes sa1tn die 0.llU.ir>ol~ Leeer 
zu dieser Mundart?" möchl.e ich hlemit 
meine Meinung darl~gen. 

Nach meinem Dafürhalten atamm.en di.e 
deut.sehen Einwanderer naeh Sa.urls (Zehre) 
vorwiegend aus Vll\graten, aber auch aue 
Sillian, Tessenberg, Strassen, Abfalterebach, 
Anras. Kartitsch, Tilllach und Luggau. D1e 
Meinung, daß sie sehon vor dem 12. Jahr
hundert ausgewandert w!l.roen, halte Jch ror 

unz.ulreffend. Damals cab ,es mein.es Wis
sens nQch kelne Schreibnamen in unserer 
Gegend. In der Pfarrcllrnnlk von Kartitsch 
steht noch vom 13. Jahihundert zu lesen: 
„Guttman euf der Gasse verkauft einen 
Acker 11.n Heinrich am K·ofel; Jakob auf 
d.em Eck und Ot>wald Jm D:ir! ~ind Zeu
gen". Ahnllches baboe Lch v·ln Obertilliach 
und Luggau gelesen. Al&·' müssen di~se 

M.enschien erst spll.ter illl'e Hdmat verlas
sen haben, als es schQn Schreibnamen gab, 
wie Schn~ider, T11~jer usw, Am wahr
schelnlichst.en lwmmt mir vor, daß dlese 
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Leute mit deDen awgezogen slnd, die im 
,14. •:>der ~ Jahrhundert nach „Pladcn" 
(Sappada), mehr-ere Kilometer hinter St. Sle
fllllQ In CoJDCllto, auswanderten oder dieae 
Ortschart gegründet haben. De damals nach 
alten Berichten rund 400 Mensi;;hen das 
Oberland von Osttirol verlas&en haben, 
kann e1 leicht &ein, daß ein Tell dav.ln 
wetkr :wg und die Ortsi;;ball „Zahre" 
gnlndete. Der Bau der Hll.u&er Ißt dem 1n 
Altpladen gleleb. Dkse Bauart findet m 1n 
bei 11.lteren Häusern auch 1n Tllliach, LU&
gau und VWgraten. 

Der Name „Zah~" heBteht heute noch in 
Anras, wo &lch zwei Bauernhöfe so n-i!nnen. 

In den zwei Gedichten, die dem Artik-el 
angeschl<1ooen und die - nebenbei be
merkt - &ehön und idyllisch Bind, kommen 
such echt anraserische W-arte "ll'Or wle :r.. 
B. Beh<'!an <1der schöan (schön). aicher auch 
me~re andere, weil diese zwel Gedichte. 
V<ln den meial.-en Leuten Im Oberland ge
le.,en und verstanden werden, mit Aus
nahme von einigen Wörtern, die aber auch 
fehlerheJt geschrieben 3eln können. Man 

Dr. P. Florentln Notht!lgger 

vergleiche z. B. die Schrelbwe~.e „schean" 
und „achiSan"; auch „a lort" und „a fohrl", 
die echte Tlillacber-Dlakktwörter sind und 
das gl.elcbe bedeuten. nlmllch „einmal". 

Mit etgentOmlict)(>n Mundartwörtern ist 
wohl am stll.rksten Vl\lgralen, besonders 
Innervillgraten wrlreten. Dagegen Ist „Lon
gas" (Frühling) ein typisches LuuaUet"WJrt. 
Der KarUtscber Mundart gehört>n die Wör
ter „Broat"' (Brot). „Toad" (Tod), „No11.t" 
(N<1t an. 

Vie~ Au3drück-e 1n den zw-ei Ge~cht c-n 
haben aUe Ort:M:balten Im. Osttiroler QMr
land ge~in&am. Nicht gespr-oi:h<?n wird bei 
UOY .,Ha" (Ht!lu), w:ihl aber un Iseltal (z. 
B. Virgen). EID.ije Redewendungen sch<'!l
nen aus dem Kärntner Dniut.al zu k·Jm
men. wlie: „ßo R4&11lan, bo Plüamblan av 
eablg theant pUlben". 

Eine Eigenart der Zahrer Mundart. d1e 
aber nur Im zweiten Gedicht zu bemerken 
ist, aber auch In Pladen v:irkommt, 11lnd 
die welchen „B'", die statt „W" geschrieben 
werden, z. B.: Be.lt (Welt), bo (WO), Blild
lan (Wäldchen), B~slan (Wleslan). 
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Bt!i&ondere Wörl.-er:; .,Schwabele". bei uns 
,.&:bwalbllö (Schwälbleln); Avost" soll wob! 
Hubs\ beißen, „ge Peitsch" ist w:ihl den 
me!Bten Lesern unveri>tlindllch, deggle!chen 
„1 pft!ichte" und „vaw·ont". Das Wort „ber" 
wird sowohl statt „man" und als auch 
„mlr"' gebraui:ht. .. Cii!lvk &ourn" kann aus 
Kartitsch stammen und lst die Verkl-eln-e
rung von .. G<llfan" (Hohlmaß mit ca. 10 lt. 
Inhalt); „de D11oasi:hl" heißt die Dr<1~&el, 

bei uns sagt man dJ-e „Troastl'". In d-er 6. 
Strophe de:;i zweiten Gedichtes komml das 
Wort „Vradn" vor. was Freuden bedeu
tet und aus dem Kärntnerlscben kommt. 

Auch d1e Obertllllach.er, melne Ich. und 
die Vlri:er sind In vergang-enen Zeiten nach 
Heiligenblut wallfahren gegangen. 

Zu den Schreibnamen: Schneider und Tr-1-
jer kommen In Kartitsch und wohl euch 
L-ellwel&e In Nachbar.gemelnden als Haus
und Schreibnwnen vor. In Pladen ~lnd sle 
viellelcht auch noch zu finden. Bltterl und 
K<1!ler .sind dort verbreit.et Wld könnten 
aw Tes&enberg stammen. 

OliWald Slnt, Kartltach. 

j~ Die Bilder der Ordensstifter im Klosterkreuzgang zu Lienz 
12.) Der hl. Bonfilius. Gestorb:n 

2262.. Feat mit den ancl-ercn Stiikrn deii 
Serviteoordens jetzt am 17. Februar. Der 
hl. Bonlillus ist einer der si<'!ben Stlfter 
des Servileoorditna, die „heiligen &leben 
Viiler" genant. Si.e waren reiche Kaufieute 
in Florenz und gr-oße Mu.nenve~hrer. A.if 
besondere Anregung hin zo~n sle alch 
1233 auf den Be.rg Senari zurück, obn.e zu
erst die Gründung eines Orden3 zu be.ab~ 

Bild dea .bL · Banfillw 

slchtlgen. Dazu wur'den 6le aber durch eine 
Erscheinung der Gottesmutter am Kar
freltag 1240 bewogen, die ihnen eln 11chwar
us Ordenskl-eid und die Regel des hl. 
Augusün -überrielchte. So entstand der Or-

den der Dtener Mari-ens (Servl.ten, servl 
= Diener) zur besonderen Verehrung d~r 

Sdunerzen Marlens. - Dl<'! sieben SU!ler 
starben natürlich in w:nichledenen Jahlln, 
wuiden aber immer gemeinsam verehrt 
und 1888 auch gemeinsam beillgge11p11~ch~n. 
- Die Servlt.eu 11ind in OstUrol wohl .all
gemein bekannt durch ihre Niederlassun
gen 1n M.arla-Luggau und ln Kölschac.b. 
Alle Klöster in Osterre!ch bilden eln.e Pro
vinz, die in Uogarn und in der Tsch~

chosLow.akei sind derz-eit unterdrückt. Der 
genze Servil-enorden, der auch Mlst;ionen in 
Afrika und Südamerika unterhält, zählt 
rund 1.600 Mitglieder und ist seil .etwa 20 
Jabren In Deutschland, wo er 1802 unter
drückt wurde, vrled-er eingeführt. - Auch 
bel den Serviten besieht ein zweit.er Or
den von Schwestern mit Klausur, z. B. in 
A:rco und In Milnchen. In MUnchen haMn 
die Schwestern &eil lT.!L (!) bis heule di~ 

Anbetung des Allerheiligsten ohne Unter
brechung fortgesetzt. - Der W·eltliche 
Dritte Orden der Serviten hat etwa 25.000 
Mitglieder In aller Welt, SchwesternkiJn
gregaU·onen des Dritt.en Ordens rar Kran
kenpIJege und Un1.errii:ht glbt es metl:rer<'!, 
au~h eine in Osterreich mit dem Multer
haus !n Wien/Mauer. Auch die Bruderschaft 
von den sieben Schmerzen Marlens Ist 
dem Servitenorden augegUedcrt. 

13.) Der selige Eu~ebiui; von 
Gran. Gi:storben 1270. f-est am 20. Jilnn?r. 
Eui;ehiu~ war DJmherr von Gr.an (Esz~er

gom) In Ungarn und :wg Bicb 1246 In <'!ine 
Einsiedelei zurück. Als sieb lhm einig':: 
Schüler anscbl>Jssen. e-ntstand li.10 d·er Or
den ":im· hl. Paulus dem ElnßleOler, kurz 
,.Paullner" genannt, nach der Regel de11 
bl. AugusU11. Die Pauliner Lragen ein wei
ßes Ordenskl.eld. Zur Zelt der höchsten 
Blilte dhlten sie 1n Ungarn allein 170 Klö
ster. In Oster.reich hallen sl.: unter an~
rem die schöne Wallfahrt !llo.rie.lrost bei 
Gru innt!I, eine Slaüon der Pauliner von St. 

Paul <1h Fernd<1r! in Kärnten. Die Unbilden 
der Zelten haben diesem Orden be5-0nders 
zugeset2t, sollall 1930 nur mehr drei Klö
ater übrig waren, darunter da11 Kloster am 
bertlhm.ten Wallfahrtsort Tscb.enstochau in, 
Pnlen. das nicht elnmAl dJI! Ruaw-n ganz 

Bild des seL Euaoe~us ·von Gran 

Fotae: H. Waschgier 

zu unterdrücken wagl.-en. 1930 wurden dl~ 

Btatulen neu approbHtrt und der Orden 
verbrell:.ete sich auth wieder ln Ungarn, 
w<i er allerdlngs )eto:t wi.e-der unterdrückt 
Lst. Derzeit gibt es 15 Klöster der Pauliner, 
auch ln N,ordamertka, mlt gut 200 Mitglie
dern, während er 1926 aul 44 zu.sammeng-e
schrumpft war. 
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J J&ef Obbrugger: 

140 Jahre Kirchendienste (1775 1915) 1n Außervillgraten 
Oie „Oettlroler Hdm&tblllt•r" brachten 19M/50. 

_\r. s, 10. 11, 12, l, elneu 1u.HU1clldlen Berlcllt 
<her „Orgel- und ltirehenebor van 1600 _._ 1000 in 
\ullcrvWp-1teu". 

Hiczu nun elnc JWtwCnlltee. sehr gckOrzte Erllän
ung_ über die fnten EJnneblllen :für den Or1•
'""'n, den Ge1anplehrer, Kalkanten, !Qr die n-
1rumenta1rnuslk, IQr die Klrtbensll.nger und den 
-.1~oner au1 den Kirchanrechnungen ln AuJlervLU-
- "nten von l'rni bis 11115. Die Akten von 1&78 bl1 
. :5 kannten we1en Unvollstllndigkelt und echw.,.. 
~r L<-sb~rkcll nicht vollwertig untenueht werden. 
Im Vertr111•0.t'fl'Wf vom 11. Jllnner !Ba!!. heWt u 

" a.: ,,01" Dien~\<' MeilDer, S.,hullehrer, Org~nbt 
•~ir<:henvor•&ncllt mit! Ge1an11lthrer mü1a•n lnl.· 

'""r nur In "l n er 1'er1on vereinigt sein!" 
l~O Jahn Flel.A, M!lbe, vlel Zeltaulwand und 

'"'rger LoJm - tu.t an.,.. Ln eln"r Familie! 
Die Auf:telclmungell ab 191~ bringen ll:elne Voll· 

„t.indigkeiL 

OrpnlM mul Geunplinbrtt 

Nach v.!llleadung des Or,elbaues dureb 
1 ·r~ru Weber, Oberpertua., Im Jahre U182, 
"·urde ein neuer Stiftsbrief am 211. April 
1 ~liJ errichtet. 

Demnach hat die GcJnelnde jlhrlkh dem 
! 'uratieamt zu enllicb~n: !ür den Orga
·ii~ten 35 fl, demselben tür den Gesangs
,1nlerrieht 11 ß :!O kr, 6en. Klrehens.lingem 
'' n und aus Sli!tunaen den Sängern 5 n 
:7 kr. 

Aurh hat 5teh au:l' Verlangen de11 ! .b. 
1 lrdlnariah1 die Gemeinde durch etgen"'n 
:;,.,·ere ver11flli:htet. oblge Zin&en P4tr 52 !l 
,,, kr. 0. W. der Kirche selbst dann auszu-
1czahlen, wenn der Organisten- und Ge
_,ngslehrerdien11t u n b e s e t z t sein 9'0llte. 
Von 1863 bis 1915 wurden obige Betrlige 

'cHlfend dem Organ.lsten ausbezahlt. D~r 

, Jrganlstendi.enst fiel nie aus. Dle Gesangs
d1ule Iiel mit Unterbrechungen neunmal 
.us. Die Umwandlwig ln Kron.e-n und Hel
:..,r Im Jahre 1900 ergab 10 K IUr den 
•Jrg11nisten und 35 K fiir den Gesangsl.c!h
,-~r. Für beide Posten gab es 1912 elne 
.\ufbes&erung von 12,00 K. 

Letzte Anmerkung aus dem Jahre 1915: 
.,Orgarust und Gesangslehrer 120 K". 

Der Kalk1n1 

Der „Blasebalgtreter 1U1 der Orgel" i!r

! ,1C'\t beim Orgelbau im Jah.re 1862 2 0. 
\u:. den Klreheneinkünf'en be?iOg deT" 
n:•l1'tieher·' v·on 1663 bis 1BU9 deo Wten 

llelrag v-on 1 fl und erhielt den TUel Kal~ 
;_anL Fallweise kamen 1 n 55 k:r bis l fl 
7.i kr dazu. Ab llKIO wurden 14 K Ik:sol
Jung und 5 K :iO b aus Sli1tun1s1elQern 
<iUSbezahlt. 

1910 wurde sein „Gehalt" au:l' 30 K auf* 
c:ebessert. Ab1ehlleknd wurden v.;in 191-3 
lils 1915 35,04 K dem Orgelbalg~eher eus
IJczahlt. 

Im Vergleich mit den Einkünften d~r 

5äa1'er, des Organisten und Mesner11 ein 
~ul bezahlter Posten. 

l1lStrumentalmuslk 

Dem Organisten v-on S l 111 an mußte 
nuch alter Ge11fi·:i~nhelt als Abgabe 'Ul 

die ,,Pfarre" jlihrlieh l n au1bezahlt wer
den. 

Laut ,,Kirehenrallhungen" v·on 1'1'?5 ble 1186 
gab es zum Kreuzgang nach lnnlchlng 
und Abflilltersbaeh 14 kr bis 1 ß. ~ld..! 

Auszahlungen hörten ,,lnskilnfLlg" auf. Da
fUr wl.Td !Ur den Kreuzgang nach Stras
sen ab 1816 51 ~ kr goemeldet. Anzahl 
der Ml1Bikanten und SSnger lsl Dicht 
angegeben. 

18J9: Als Beytrag zur Aiucha{!ung musika
lischer Instrumente werden aus dem Kir
ebenvennögoen 10 Gulden ö. W. bew:l.1-
Ugt. Der Betras wurde 1620 ausbezahlt 
und damit die Gründung elner ,,Mwik
bende" ennögllcht. 

1833/34: Aul Reparation der Mu111k1ostr11-
ment1e 5 n 23 k:r. 

1835: Kirehenmu!lll; 5 n 41 kr, dazu ooeh 
AuM.il.fe aul dem Chor den Mu111kan~n 
1 fl 12 kr. 

1838~: den Mwlkanten fl1r Al1Bhllf auf 
dem Cbar 2 n 

1844-184'1: den Musikanten 1 fl 12 kr. 
lW-1862: RemureraUon der KJrehenmwil

bnteo rund 2 f:L 

Man hört nun 't'"Jn den Klrcbewnuslkan
ten wegen der neu erbauten Orgel nichts 
mehr. 1816 scbrol:ibt Kurat Jah. Trey..!r: 
,,Beim Gloekenlest taten die Musikanten 
auch das Ihrige". 

Beim Einzug de8 neuen Kuraten Ge.)rg 
Rabenstelner, am 21. November 1618, rückte 
die schwach bestellte Mu.tkban~ zum letz
ten Male au6. Ein kleines Orchester fri
stete sieb noch wett.er. 

Eine 1M!ue Musikkapelle wurdl! 11118 onn 
Koop. Anton Podlober gegründet undri1~ 
um Fronlelehnam 1890 mi• II Mann erst
malig aus. 

4 Bläser wurden nacbber ullers auf dem 
Kirchenchor eJngesetz.t. Dk ganze KaP4tlle 
nur selten. 

Viel richtete sich nach der M1.t:i11kft1~u

d\glr:elt des jeweiligen Kuraten. 

lßer "W'!Tden nur die •~· .... ' l:Jii.nahroen 
aulgez:elgl. Dle Nebene~, '"~" wurden 
bereits In den „05ltirol~ ~.~1!Jl<1ttern" 

von 1!354, Nr. 9, v-eröffen: 

1Tre-lT19: denen S~gerr. 
1180-1814~ den 6in,ern sa „ \(~htg~ld, 10 ll. 
1815: den Sängern lhr jat ... ~--~ Ge-halt 19 

n 52 kr. 

Spanngewicht eines 
jungsteinzeitlic::h•n Webstuhles: 

Gewicht: 115 g 

Lli.nge: 12 cm, Breite 1,~ cm 

weißoer Kolk, durch Hil:ieein,,..•irkunc 
sprü.ngij. 

Fundort: UnteraOling, bei Aushubarb<!'l
ten zum Ha111 Hörtnagel In einer Brand
:tthithle. Finder; Paul Hörlna,el, Schül.?r. 
Diese durchbohrten Steine dlenlen, an star
ken Schnuren aufgehängt, :zum Anspannen 
der Kettenfäden Ilm Websluhl. 

März Hl'13. Foto..: H. Wasehgl~r 

1616-1899: Be1e1ldung der Kirchensang~r 

9 ß bis 10 n; die Stl!tungen achwankfln 
zwischen 2 n 36 kr und 7 n &i kr. 

1000-1915: Besoldung 16 K; Stiftungen 15,10 
K bls 11.68 K. Nachher keine Aufzeich
nungen mehr. Ober „Kirchenrousik" lsl 
1614 bei Antiphonen vi:in R. FUhrer V<!r
m•rkt. „Wll wQnseben diesen B Stückien, 
recht bald den Weg 11lles Vergänsliehen 
:zu wandeln". Dazu noch die Anmerkung; 
Heilloe Gier de1 Volkes nach drollig.er, 
&aft- und lnbaltknier Musik mögoe nach 
und nach vergehen! 
Betrlge z:um Anlulul 't'On Kircbennoten 

werden erst MU 1870 ('lhne wellere An
gaben) vermerkt. 

Leider sind aucb nlrtends dJe Namen der 
Sänger vermerkt, nur die Rufnamen der 
4-5 Gebörsänirer. 

Der C&clll.ao11m.w brachte grolle Verän
derungen. Moessen wid viele andere Musik
werke wurden mit viel Fleiß ab,eKhri.c!
ben. Uberganpwerke zum Cadlienstll wur
den von verschledenen Selten gespendet; 
auch der Chor st.ellte sieb durch Verzieht 
aul Stolagebl1hRn bet Hoch:ielten und Be
gräbnissen und cigeoe Felerllehkelten zur 
Vergrößerung des Notenbc~lande11 brav ein. 

Hier wiederum die !i.xen Einnahmen. Ne
benverdienste nicht ver:zelebnet. 

Von lTI5-l80e: „Dem Curatlo Meßner lßr 
seine Verrichtungen" 13 n. 

1801-1899: 11Chwaakend zwischen lJ fl bis 
21 fl 65 kr an Be8'>ldung und durchwegs 
aus Stiftungen (die nlchl tmrner aU5be
:zahlt wurden 1) 9 n. 

1900--1915: 43,911 K und 16 K; Steigerung des 
Lohnes nur um 5,30 K. 

Bis 1908 hatten Jak-ob. Anton und Josef 
Obbrugger, s.en. das Me11neremt über.A""..111 
dem Mesnergeba\t mußten die Hilfsmes
ner bezahl~ werden. Langjli.hrige Hllfs
mesner waren Jakob Weitlaner-Scbmie
der, Peter und Friedl Bachmann, dierdan.o 
die volle Mesnere! übernahm. Die „Klr
chenwä6che" und besondere Dien,Uei-
1tungen wurden auf eigene Poi::i'\.eo ver
rechnet und betrugen höchstens 5 fl Im 
Joh<. 



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Osttiroler Heimatblätter - Heimatkundliche Beilage des "Ostiroler
Bote"

Jahr/Year: 1973

Band/Volume: 1973-41-4

Autor(en)/Author(s): Rauschenfels Ant. V.

Artikel/Article: "Beytrag zu einer Tirolischen Flora und einem Tirolisch-botanischen
Idiotikon" 1

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20930
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=67825
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=490243



